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ölJe n t [ic fr g eJör de ne ß e s c fi ärt h un g is t
fLjre iei Te rde. Länqzeitarbetsrosen oft der
einzige w€q, am arbeitseben t€izuhaben und
q echz€tiq e n wchtiq€r Be traq 9e9en soziale
ausqr€nzunq Lnd ver€insam!iq
umso schm€rzicher war €s für uns ln Braun
schweq da5 erfoqreche Mode de5 kommuna-
en Besch6ftiqungsbeh€b€s m t uber täusend
arb€itsplätzen b€enden zu müss€n. Hinter9rund
war d e dramatsche Veränderunq der FördeF
bedingunqen der Bundesagentur für arbeit
vorq€q€ben durch das Bundesminsterum filr
Arb€it, Sozia e5, Frau€n und Famil€.
Durch d ese sögenannte lnstrumentenrerorm
konnte der Beschäftigu.qsb€treb se n Leistungs
speknum nicht merrr aurrecrrterha t€nr D€. Bund
redlzrerte däs Fördervorumen !m ca. 4ooloi egte
be den Vergaberchtlin en fest, dass €in Großt€i
a er Bes.rräftiquiqs- uid Qual fiz erunqsmaß-
nahmen nach einer bundesweiten ausschrelbun9
v€rqeben w€rden müssen und zukünftq woh fur
än ia.ri e ner,,akkred tierun9s und zu a6sunqs'
verordnunq zuqelassene B dun9strä9er Des
könn€n Kommun€n n chtsenl
wär das konjunkturerrb€dinqte umstauern des
Bundes . Rchtung "Qua fizlerunq für d€n 1.
Arbet5ma.kt rchtiqi 5o wurde doch über5ehen,
dass es zunehmend r4enschen Aibt, d e dies€n
1 Arbeltsmarkt auclr mit.oclr so zalr rechen
un! quten Fördermaßnahm€n n crrt€r€ichen
werden. arbeitsplatze für Menschen ohne als
bidunq nehm€n welt€rab und Clrancen für
Gerinqquarinz erte werden immer tchrechteL
D, h, die s.her€ zwischen großer Näch-
f rase nach ho.hqualitrziert€n Fachkräft€n
!nd sinkender Nä.hrrage rür Mens.hen
ohne ausbildung oder mit diversen Beein-
trä.htisu.sen wächst weiter!
Dazu kommt d e ausqr€nzunq dieserCroRen
B€vö kerungsqruppe (über 3 M llione. bund€s
w€t pu5 Fam lienanqehörlqe) nicht nu.aus d€m

Arbe tsl€b€n, sonder. häutq auch aus v€€n
soziären BezÜsen (2. B. sport
ein) oderaus dem kulturelen Leben (rheater,
K io-, Konz€rtbesuclre ) und damit verbunden
d e große cefähi den egenen K nder wederum
schlecht€re startchancen für ene 9elin9end€
Birduiqskärere qeben zu können
Im Rahmen des für uns n Bräunschweiq möO
chen und n Veraftwortunq vorder beschrieb€

nen Herausförderuiq riat der Rat der Stadt
Bra!nschwei9 daher am 19.06.2012 beschLos
sen, an d€rAurqab€ kommufa er Besclräfti
glnqsf.rd€runS festzuha ten !id - um d es
gemäß d€n neuen vorgaben des Bundes äuch
umsetzen zu können - d€se von €in€rAbtelung
der städtverwä tung äufdi€ vHs To.rrte.qe6er-
schaft 

"Vo 
kshochsclru e, arb€it und Berufcmbf

seit lanuär 2013 istdre ums€tzunq e.r.rqre.ri
volzo9ef Dezusätzlicheanmietun9 der
städt <chen Leqenschaft Petzva straße m t n-
zwischen 2200 qm konnte dabe die bsherro€n
Maßnahm€on€ ergänzen.
Großproi€kt€ konnt€n weitergef ühit wer-

- Gartenlafdschaftsbau m t Lok-Park, m t 3C

stadtb dverschön€rung (wrldkrauo mit ssTei

,,unser säuberes Bra!ns.hw€i9" mit 40 Teir-

- Aktveruiq und Taqesstruktur mit 30 T€ -

- Hausw rtschaft che Grlndv€rsorglnq mit 2s

schu bistros u. caf€terien n Bräuns.hweig
(Schubcal für über 20 schllen

Dies€ biet€nsinnvollesTün, Quälifizierun9,
Tac€sstruktu. und kolleqiales Mit€inander.



Be vHs Arbeit und B€rufGmbH sind in-
zwlschen mehra s 30 r,ltarbete.innan u.d Mit
arb€ter, d e qröRtcnteirs se bst ehemäls lafq
zeilarbeltsos war€n, soz a v€ßicher!nqspfli.ht q
beschäftiqt Oa5 Proj€kt bietet zusatzli.h ca. s0
,,8üq€.ärbetern ene Beschäftiqun9smög clr-
keir, d e mit zusitzlcher Q!a fikaton auch aLf
einen E nstieq n d€n 1. A.beitsmarkt vorberetet.
rvlt diesen r,4aßnähmen und e nerzusätzLch€n
Stabste le,,kommuna € Beschäft q!nqsrdrde
runq b€ m Facrrbere.h sozäes ünd Gesund
het versuchen wir ein€n Draktischen Beitraq z!r
Überwindung von Lanqzeta.b€itsosiqketund
damit verbundener Hoffnungs ösigkeit z! leist€n.
v.n e nar nelen Bundesreglerunq b ebt zu eF
wart€n, sclr wederstärk€r d€m Mdttö,,arbel
5tatt arb€ t6rds qke t z! fördern, verpflclrtetzu

zeit fÜh te ich mich wie qe-
b ockt, S.hach matt qe6-otzt

De. Altä9 verändert sclr.
Und rg€ndwann 5t man a s
Arbe ts o5er sö.ö räs vÖn
äusoesch afen, die woh
nun9 st b tzbank, alle5
aurq€.äumt. Es qibl nichts
mehrzu tun und dann sind

Stundei der Lcore, Leere.
Die bangen Fraq€n: We
werde ch we terlebe.T Wie
kann ich me nem Täg €inen
neuen Inha t qeben? oa5,
Iras m€ n Leb€n sdistqe
qliedert und ausqefÜLt hät,

,,öffentrich€ Beschäftigung ist ein z€ntral€r
E€itraq zur sozialen Inklusion!'
ü t d €5em a.Leqen zet sre nicrrt n!r a!f offent
li.he Arbeitgeber, sond€rn auch auf d e prvate
wirtsclraft, d € n sozia erveEn {örtunq steht.
offentich qefdrdertc Beschaftgüng solte sch
immer auf gese schaftlich notwend qe Aufqaben
bezehen, s nn5tftend€ Tätiqkeitei ermöq iche.
und e ie BrÜcke zum 1. arb€itsmarkt b den
Fnr d elen 9e., d € ohn€ Förderunq nicht (melrr)

sorte se entsprechend anqfrrstig an9ee9t und
finanzie I aus9estattet werden , so auclr der
Deutsche Städt€taq in einem a
papier, dcm ich fr ch rm Interesse ernes 9uten
sozra en Mite nanders n uns€rer stadt nLr an-

ist meh. al5 nur€ n Brot

d€n E fze nen in d e 6e

Erwerbsarbetsichern wir
unseren Lebensunterhat

b€nsstandärd. Dre arbe t

darstert!rch wahne m ch
9 ück ch, weild e Arb€t

bestmmt,Ich hab€ die

Arbeit, was bist du nur?
von chn{ äna Qu slh nlsly

.teLt la\t zuet ldkren haDt t.k lLttnIt

"t"" o.o"*pu". ,na au. n, wund€rbar Dalor
Lagen lahreohn€Arbeit und Leben mitfartz Undnunbnlchh€ralsBürgerarbeit€rn Bs
rv h nrer mii arbeitsos se i ist kein freudvo er End€ 2014 werde clr im Mütterzeikum tätiq
Prcz€gs, den män frerw riq beqinnt De €ßt€ s€in. Du..h d e a.bet stehl man auf eiq€n€n

st ncht mehr da Ohne Arb€it rÜhrt män rqend
wie kein volweitqes Leben. Um n cht weter m
Eeid der Langenwelle zu verfa en, su.hte ich

so e ne w€rde clr nle

dass es mir Raum uid zeit zur person chen Eft
fartuiq qibr. Es ist e n Glück aufzet !


